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terbildung aller menschlichen VWerte erlauben: besonders WI1Ir uns, uns für diesen Aufstieg der Arbeiterwelt NZU“«
durch Erleichterung un: Verbesserung der Kurse der be- seLzen.
ruflichen und technischen Abendschulen un durch Ab- ber alle Grenzen, alle Rassen, alle Klassen hinweg gehtschaffung der Sonntagskurse; durch wirksamen Schutz NSCTIE brüderliche Liebe allen Menschen.

Wır wollen MIL allen unllseren Kräften für den Friedenkommerzielle Ausnutzung des Sportes, der Wetten
und solcher Zerstreuungen, die die persönliche Würde der Welt und für das Wohl der ganzecn Menschheit
und wahre menschliche Kultur gefährden; durch Ma{inah- arbeiten.
MCN, die den Jugendlichen 2US den Arbeıiterschichten den Das ı1ST der Sınn des Gelöbnisses der christlichen Arbeiter-
Zugang den Reichtümern der Kunst un des Geistes, jugend, das WITLr ZSEMEINSAM wollen Unser Herr
dem Erbe der Zivilisation erschließen; durch Unterstüt- un: Mutter OgCcNH uns helfen, getLreu ertüllen
ZUNg N Jugendbewegungen; die die Arbeiter
M1 dem Ziel allseitiger Erziehung zusammenfTassen, VO  3
seıiıten der öffentlichen und Stellen Die Gleichberechtigung der Tau

Die absolute Achtung VOT der Freiheit des Gewissens, un ihre Grenzen Nn Familienrechtbesonders die Achtung der Gewerkschaftsfreiheit, die
urch die programmatischen Satze des Bonner Grund-Achtung der persönlichen Überzeugungen, die Achtung Männer und Frauendes religiösen Lebens. Art Abs
sınd gleichberechtigt und Abs Niemand darf

Appell die Rrantwortlichen Geschlechtes benachteiligt der bevor-
Wır Jocisten und ehemalige Jocisten Belgiens erheben Zu werden deren Verwirklichung durch den (Gesetz-
auf diesem Jubiläumskongrefß NCNn dringenden Appell geber bıs ZU 31 1953 erfolgen hat (Art 117

BGG), 1STt die Diskussion über die Gleichberechtigung derdie öftentlichen und Autorıitäten, die EI- Trau geltenden Recht Wiederholung Erörte-LernN- un die Familienbewegungen, das Lehrpersonal
die Berufsorganisationen dıe SESAMTE öftentliche rungen, die schon nach dem ersten Weltkriege erfolgten

Meınung, daß alles werden MOSC, die WEesSEeENT-
wieder Gang gebracht Es geht j1er entscheidende
Fragen insbesondere Familienrecht die nıcht 1Ur VO  $ıchsten Bedürfnisse des Schutzes und der Bildung der rechtspolitischen, sondern wesentlich VO  3 weltanschau-

Juh CNn Arbeiter und Arbeiterinnen des Landes be-
friedigen. lichen Gesichtspunkten beeinflußt werden
lle diese Maßnahmen, Retormen und Einrichtungen VOCI- Das geltende Recht 1$E reformbedürftiglangen, wohltätig un: wirksam SC1IN, die freie,
stolze, freudige und ausdauernde Mitarbeıt jedes Arbei- Die SCRSCHWaATrTIıgE Stellung der Trau Deutschland W16

terS, jeder Arbeiterin. Jeder einzelne Von iıhnen 1ST der den melsten anderen Kulturstaaten 1STt cQharakterisiert
Verantwortliche und der Schmied SC1NCS Glücks durch den Zwiespalt zwiıischen den tatsächlich die

TAau gestellten Forderungen einerSsSe1ts und den ihre —Jeder Jungarbeiter, jede Jungarbeıiterin schuldet CS sıch
und der Gemeinschaft, Aaus allen Krätten darum kämp- 7z1ale Stellung regelnden Normen andererse1ts, Normen,

die vielfach noch früheren Entwicklungsphase Eent-fen, ıhre persönliche Würde, ihre menschliche Aufgabe sprechen Die „Emanzıpatıon der Frau, ıhre esent-und göttliche Berufung entdecken und verwirk- lıch veränderte Stellung Ööftentlichen undliıchen
Jeder VO  3 ihnen schuldet sıch selbst un: seinen Ar- Leben, ihr Eıinsatz un ihre Bewährung jahrelanger

Kriegs- und otzeıt das Hıneindrängen Aufgaben-beitsbrüdern un -schwestern, sich Jugendbewegung bereiche, die VOTr WECNLSCH Jahrzehnten VO  3 der Trau W C—anzuschließen, die zugleich He ewegung der Erziehung,
der gegENSEILIZCN Hıiılfe, der _ Verteidigung und der Re- der noch gefordert wurden, siınd Tatsachen Der

Forderung auf Angleichung des OSIUVECN Rechts die-
prasentation 1STt

SC Strukturwandel des sozıalen Lebens wird sıch N1E-Jeder schuldet der Arbeiterklasse, sıch den Organısa- mand verschließen können.
t10nNen der Arbeiterbewegung, insbesondere den Gewerk-
schaften anzuschließen. Die Rechtsreform hat auf der natürlichen Lebensordnung

aufzubauenAn alle Jugendlichen Dıie Retormarbeiten IMUSsSeEeN aber Von der Erkenntnis
Darum richten WI1r NCn brüderlichen Aufruf alle ausgehen, da{fß Änderungen des geltenden Rechts eNTt-

JUuNngen Arbeiter und Arbeiterinnen des Landes SIC möch- sprechend dem wahren Sinne des Verfassungsgebotes
ten sich der ewegung der Christlichen Arbeiterjugend erfolgen die verschiedenen Betracht kommenden
anschließen, ihre n Verantwortlichkeit ent- Lösungen der natürlichen Lebensordnung entsprechen
decken und auf sıch nehmen Nur dann können S1C den VO:  3 der Verfassung gewollten

Grundsatz der Gleichberechtigung realıisiıeren abe1 mu{fß
Unser Glaube Klarheit darüber herrschen, daß Gleichberechtigung nıcht

prinzipielle Gleichmacherel, nıcht mechanıiısche Gleich-Als Jocisten und ehemalige Jocisten sind WI1Lr erster
Stelle verantwortlich für die Verwirklichung dieser Bot- stellung bedeuten kann Es gilt die Anerkennung gle1-
schaft chen Wertes nıcht dıe Zuteilung derselben Posıtionen
An allererster Stelle verkünden WI1r öftentlich unseren verwirklichen Die Gleichstellung hat sinnvoller
Glauben Gott, NSCIEC Liebe Christus, SGT Treue Berücksichtigung der Geschlechtsverschiedenheit und der
gegenüber der katholischen Kirche naturgegebenen Unterschiede zwıschen Mann und rau
Im Bewußftsein dessen, W 45 jeder Arbeiter und die erfolgen, nıcht aberun radikaler Verwirklichung der
Arbeiterklasse WI1IC njiemals ı der Vergangenheit Ver- Forderung nach uneingeschränkter Erweiterung der In-
antwortun auf sıch nehmen berufen 1ST, verpflichten dividualrechte der T: Es oilt Gleiches gleich un Ver-



schiedenes nach seiner Eıgenart behandeln Nicht verankerte hierarchische Ordnung, VOo  - der Famiılie her
Wiıllkür, sondern lebensnahe Vernunft mu{ß Leıitstern der gesehen, Prinzip als überholt anzusehen. Denn bei
Reform sSC1N bestehender Ehe das Übergewicht des Vaters der
Im Bereiche der Famiılıe haben diese Gedanken ihre be- Natur der Dıinge begründet, der Natur selbst, von
sondere Bedeutung Denn 1er erhält die Verwirklichung der Jahrhunderte hindurch Nsere cQristliche abendlän-
des Gleichberechtigungsgrundsatzes Rıchtung un Be- sche Auffassung au  Cn IST, auch heute noch

durch die Familienbezogenheit der Frau, durch LUt un weılter wiıird INUSSCH Da Art
ıhre Zugehörigkeit Zu Familienverband Ehefrau un diese gegebene natürliche Ordnung der Familılıie schützen
Multter sınd nıcht als Individuum des allgemeinen Rechts, 1l würde 1Ne Beseitigung der Hiıerarchie allen
sondern als Glied NC) VO Grundgesetz un beson- Umständen Art verletzen Ziel der Retorm soll
deren Schutz gestellten natürlichen Lebensordnung eine gerechte Neuordnung Siınne der Gleichheit SC1N.
sehen (Art der Ehe un Famiıulie den be- In Ehe un Familıe ann aber Gleichberechtigung
sonderen Schutz der staatlichen Ordnung stellt) Hın- hne hierarchische Ordnung ıcht gyeben.
siıchtlich der Beziehung des AÄArt Abs Art BGG
mu{ deurtlich herausgestellt werden, da{fß bei hne Autoritat der Famailie heine Ayutorıität
Widerstreit 7zwischen beiden Bestimmungen Art BGG des Staates
als Sondertatbestand jedem Fall den Orzug hat Der Staat baut sıch VO: innen heraus auf Daher 1ST die

Famılie 115- un vernunftsnotwendige Ursprungs-Das natürliche Ordnungsbild der Famililie zelle des Staates hne die Autorität der Famiılie oiDt
keine Staatsautorität Denn NUr der Familie Oon-Wesentliches Merkmal der natürlichen Ordnung der Fa-

milıe 1STt die auf der Geschlechtsverschiedenheit beruhende nen die heranwachsenden Kinder lernen, Zucht und
totale Uun: dauernde Verbindung VO  3 Mannn und TAau Freiheit miteinander gehen, W 1€6 das Indivyiduum sıch
IM1It dem 7 weck der Fortpflanzung des Men- einordnen und opfern mu{l für die höhere Gesamt-
schengeschlechts un der Erziehung der Kinder bis persönlichkeıt. Bei den Massen zieht der Geist der
ıhrem Vollendungszustand. Die wechselseitige Familien- tung VOT der öftentlichen Autorität NUur O1lN, wenn das
bezogenheıt ihrer Glieder macht die Famlılie ZUr: Einheit heranwachsende schlecht die volle Autorität der Fa-

Rechtssinn So wWAar s alteren deutschen Rechte, milie durchempfunden hat Daher 1St die hierarchische
ın ıdem diese vollkommene Einheit durch die Munt des Ordnung der Famıilıe ein Gebot der Vernuntt
Mannes, die alle der Hausgenossenschaft vereinten
Personen SC1IHNCEr Hausgewalt unterstellte, un: die Schlüs- Die Anpassung des persönlichen Eherechts und ehelichen
selgewalt der Tau verkörpert wurde Dıie Munt als Ver- Güterrechts den Grundsatz

der Gleichberechtigungtretungsmacht nach außen un die Schlüsselgewalt Zur

Vertretung Innenbereiche Waren der Ausdruck der Die Forderung der Tau auf Stärkung ihrer persönlıchen
Vertretung für diese Genossenschaft (hierarchische Ord- und wirtschaftlichen Stellung 1 der Ehe kann ıcht
nung Der Einbruch des spätrömischen Rechts INIT dem übergangen werden. Siıe 1ST sittlich gerechtfertigt. ler-
Prinzıp der Gleichheıit des Individuums zerschlug dieses dıngs 1ST die rage nıcht leicht beantworten, ı wel-
natürliche Ordnungsprinzip Ihrer Natur nach heben sıch cher W eıse das geltende echt zweckmäßig abgeändert
Mundialprinzip un Prinzıp der Gleichheit dAes Indivi- werden soll Eın bloßes Mitberatungsrecht der Ehefrau
duums auf diesem sınd die Menschen als natürliche allen das gemeinschaftliche ehelıche Leben betreften-
Glieder ı Beziehung N] Ganzen (der Famılie) den Angelegenheiten würde dem angestrebten Einfluß
ZESECTZLT, mmM stehen S1IC als freie Individuen, unab- nıcht SCNUZCH Man ordert die Mitentscheidung! Wer
hängıg voneinander, durch freien Willensakt ı Bezıe- soll aber entscheiden, wenn Meinung Meınung
hung zueinander. Das geltende B- stellt Kom- steht? Soll I1L1Aal e1in gELFENNTES Entscheidungsrecht nach  Epromi(ß zwischen beiden Prinzıpien dar Sachgebieten schaften? ıne solche Aufteilung würde

zahllose Unklarheiten un Überschneidungen ZUur Folge
Die hierarchische Ordnung geltenden Recht haben und 157 undurchführbar Es bleiben, wenn 1354

SOoweılt 6S sıch Verlöbnis, Eheschließung, Eheschei- B(+B (Entscheidungsrecht des Mannes) fallen mu{ß NUur

dung, Geschäfts- un Prozeßfähigkeit der Frau handelt, WEl Möglichkeıiten: die ersatzlose Streichung des 1354
1STt die Gleichstellung durchgeführt Entsprechend dem BGB un! die Herausstellung des Grundsatzes, dafß die

Ehegatten einander Z.ur ehelichen Lebensgemeinschäaftalten natürliıchen Ordnungsbild 157 das Mundialprinziıp
der Entscheidungsgewalt des Mannes den das DC- verpflichtet SIN  d, die Einigungspflicht betont Warc,

meinschaftliche eheliche Leben betreffenden Angelegen- oder die Schaffung oder amtlichen Schieds-
heiten un Bereiche der elterlichen Gewalt (S$$ 1354 verfahrens oder gerichtlichen Vertahrens VOrLr dem

Vormundschafts- oder Familiengericht Der letztere Vor-1627 1634 BGB) besonders siıchtbar erhalten Aut Grund
der hıerarchischen Ordnung 1STt der Mannesname Famıiılien- schlag 1ST jedem Fall abzulehnen Erwachsene Men-
Namcd, teiılen Tau un: Kinder Wohnsitz, Wohnort, schen wollen keine behördliche Bevormundung Die Eın-
Staatsangehörigkeit und Unterstützungswohnsitz des schaltung nstanz häusliche Auseinandersetzun-
Mannes, der Mann die eheliıchen Lasten CNMN- gCn entspricht nıcht unserenm sittlichen Empfinden un
ber der Verpflichtung der rau ZUuUr Leıitung des Haus- unserer Auffassung VO]  3 der Ehe. Dıie Verantwortung
haltes un Zg Arbeıit Haushalt und Betriebe des tragen die Ehegatten allein Sıe MUSSCHN sehen, WI1C S16

Mannes, wird das Frauen- un Kındesvermögen grund- MIiIt iıhren Schwierigkeiten allein fertig werden Lieber
die Nachteile der Entscheidungslosigkeit auf nehmen,sätzlıch der Verwaltung un: Nutznießung des Mannes

unterstellt. als e1Ne Entscheidungsstelle außerhalb der Ehe errichten
Es dürfte kaum möglich SC1IN, diese POSIUVEN echt Leılitsatz mu{fß dann die inıgung SC1MH Gegenüber



mißbräuchlichen Verlangen e da geltende echt Gleicbbärecbtigung im Bereiche der elterlichen Gewalt?
($ 1354 Abs BGB) schon das echt Zzur Nıiıchtbefol- Die Lösung dieser Frage wird dem Gesetzgeber die
gung. Eınem gerechtfertigten Verlangen mufß der nach- größten Schwierigkeiten bereiten. Es 1St leicht, dergeben, der seine Verpflichtung ZUr ehelichen Lebens- gegenwärtigen gesetzlichen Regelung der Prärogative desgemeinschaft erfüllen 1l Das würde für Mann und
Trau in gleicher Weıise gelten. Mannes Kritik üben. Es wird aber unmöglich se1n,

Stelle der grundlegenden Entscheidung des geltenden
Der Familienname Rechtes etwas Besseres schaffen, wenn INan nıcht dabei

die Ursprünglichkeit und Eigenständigkeit der FamailieDer Name des Mannes sollte grundsätzlich Famıilien-
Name bleiben. Dagegen, daß die TAau w1€e bisher beseitigen ll Gerade in dieser rage treften die VOLI-

ihren rüheren Namen dem Familiennamen beifügt, schiedenen Meınungen mi1t besonderer Schärfe aufein-
ander.dürften keine Bedenken bestehen Daß dıe Ehegatten Grundsätzlich wiırd inNnan der Multter eine wirkliche elter-kraft Vereinbarung auch den Frauennamen als Famlilıjen-

wählen können, entspricht ohl kaum einem a1ll- ıche Gewalt mit dem Vater zuerkennen
können, und WAar nıcht NUr für die Personensorge, sSON-gemeıinen Bedürfnis. dern auch hinsichtlich des Vermögens. Dıie große Schwie-

Der Familienunterhalt rigkeit besteht 1Ur darın, Ww1€ dieser Grundsatz für den
Die Verpflichtung beider Ehegatten, für den Famıilien- Normalfall, beide Eltern eben un ehelich VOI-

bunden sınd, durchgeführt werden soll Meınungunterhalt aufzukommen, Mag 1 (jesetz herausgestellt
werden. Dabej sollte die Arbeit der Tau 1 Hauswesen soll gelten, wenn eines Tages Meinung SCcCSCoN Meınung
als Beitrag ZuU Famıilienunterhalt gelten. Damıt würde steht? Und W4r ‚oll hier nıcht die Fälle gedacht
der Hausfrauenarbeit auch VOTIN Gesetz die Anerkennung se1ın, in denen ine Entscheidung siıch als Mißbrauch dar-

stellt und iın denen schon nach geltendem echt ($ 1634gegeben, die S$1Ee verdient. Auch der Anspruch der Tau
auf Wirtschaftsgeld zuzüglıch des tür iıhren eigenen Be- BGB) 1Ne derartige Entscheidung des Mannes tür die

TAau nıcht gilt, S1e allein entscheidungsberechtigt wird
werden.
darf erforderlichen Betrages müßte ım Gesetz_ vera-x3kert und s1e gegebenenfalls eine vollzogene Entscheidung des
Zur Stärkung der familienhaften Bindung der Ehegatten Mannes durch Anrufung des Vormundschaftsgerichts be-
sollte auch die gesamtschuldnerische Haftung für alle seitigen lassen ann $ 1666 BGB), sondern VOTLr allem A

Geschäfte, die 1ın Ansehung laufenden Famıiılien- die Fälle, 1n denen autf keiner Se1ite Mißbrauch vorliegt,
edarfs erfolgen, eingeführt werden. Be1 Mißbrauch der 1n denen jeder Elternteil auf rund verständigster Er-
Vertretungsbefugnis müßte iıhre Entziehung durch das wagungen gemeinsamer Beratung se1ine Entschei-
Vormundschaftsgericht erfolgen können. dung ll W 1n Fragen der Schulausbildung, der Be-

rufswahl, der Durchführung einer Operation oder Kur.Ob eın Ehegatte ZUr Mitarbeıit 1m Berute der Geschäftt
des anderen verpflichtet Ist;, wird nach den Lebens- Jeder Elternteil INas bei seiınen Erwagungen das Wohl
verhältnissen der Ehegatten entscheiden se1n. In jedem des Kindes 1mM Auge haben, und Wer 11 SagOoN, welche
Falle müßten hierbei die Belange der Familie und die Entscheidung objektiv die richtigere 1st? Miıt dem Hın-
Verpflichtung der Trau Zur Sorge tür das gemeinschaft- welS, da{ß 1€ Eltern schon selbst die Sache ördnen Wer-

iche Hauswesen Berücksichtigung finden Erfolgt die den, 1St ZUur Klärung der grundsätzlıchen rage nıchts
Mitarbeit, 1St eine Mitbeteiligung Erwerbe gESABT. W as soll ın diesen Fällen geschehen?
weit gerechtfertigt, als der Billigkeit entspricht.

Die verschiedenen LösungsvorschlägeDas Recht der Tau auf ArbeitDie Vertreter der Gleichberechtigung verlangen das Ze- Soll CS beim Entscheidungsrecht des Mannes ieben coll
setzliche echt der Tau autf Arbeit überhaupt. Dagegen dessen die Multter entscheiden, ol Man die elter-

liche Gewalt nach Zuständigkeitsbereichen zwischen Va-werden ın dieser uneingeschränkten orm grundsätzliche
ter und Multter aufteilen, csollen die ungen dem Vater,Bedenken bestehen. Miıt der Heırat übernimmt die Tau

eın bedeutsames Ma(ß familienrechtlicher Pflichten. Deren die Mädchen der Multter unterstehen, oll das Kind eLIwa

VO  a} einem bestimmten Alter ab selbst entscheiden, sollErfüllung geht in jedem Falle VOT, Daher wird MIt
die Ausübung der elterlichen Gewalt wechselnd demecht die Arbeit 1m Hauswesen als Beitrag ZUuU Unter-

halt geWwEeETTEL. Eın Anspruch auf Arbeiıt annn daher NUur Vater-und der Multter für ine bestimmte €e1It zustehen,
bei. einem Familiennotstand oder dann anerkannt WOTL- soll, solange die Eltern sıch nıcht einıgen, es beim STATLUS

quO (liıberum veto) verbleiben, oll das Vormundschafts-den, wenn diese Arbeit nach den Verhältnissen der Ehe-
gatten üblıch und ohne Gefährdung der Famiılıe 59 gericht entscheiden, eın Vorschlag, der VOTr allem VO:  3

lich 1St. den Frauenrechtlerinnen vertireten wird (Prinzıp der
Generalklausel), oder sollen dritte Personen oder Insti-Gléichberecbtigflng ım ehelichen Güterrecht tutionen ZUuUr Schlichtung un Entscheidung tätig werden?

Der gesetzliche Güterstand der Verwaltung und Nutz- Viele Vorschläge Zur Lösung des Problems! Jeder wird
nießung des Ehemannes eingebrachten Gute der FEhe- vertiretfen und bekämpft, doch ine wirklich befriedi-

gende Lösung Stelle der geltenden Prärogatıve desfrau mMag beseitigt werden. Im Rahmen des bürgerlichen
Vaters fehlt. Man kommt eben nıcht der TatsacheFamiliengüterrechts ann volle Vertragsfreiheit‘ gelten.

Diıe Gütertrennung mM1t hälftiger Beteiligung beider Ehe- vorbel, dafß die Familie 1n ıhrer einmaligen natürlichen
gatten dem während der Ehe gemachten Zugewıinn Beziehungswelt 7zwischen Vater, Mutter, ind nıcht ın

Bereiche und Zuständigkeiten aufgelöst werden kann,als gesetzlicher Güterstand, h., weNn keine Verein-
barungen getroffen werden, erscheint sittlich gerecht- WECNI nıcht eine bedenkliche Störung des Gesamtorganıis-
fertigt. INUusSs eintreten soll
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Grundsätzlich Entscheidungsgewalt des Vaters des deutschen Juristentages, be; Nichteinigung detrEl-
Wer die gyrundsätzlıche Entscheidungsgewalt des Vaterg tern die Übertragung des Elternrechtes für 1NC einzelne

Angelegenheit oder für NCN Kreis VO!  3 AngelegenheitenaAblehnt sollte bedenken, Staatsleben, der Elternteil allein übertragen, wenn das Wohl desVerwaltung, 1 der Wirtschatt entscheidende Organe
vorhanden sınd S1e SC1iMN Wer entscheidet bleibt Kindes infolge der Nichteinigung gefährdet ı1ST, abzuleh-

nen Nach 1666 BGB MUuU der Mißbrauch des Orge-aber auch für die VO  e ıhm getroffene Maßnahme VCI-
rechts ur Kindesgefährdung tühren. Die Ausübung oderantwortlich Entscheidungsmacht un Verantwortlichkeit

gleichen sıch 2US Daneben können durchaus Mitwirkungs- Nichtausübung des Sorgerechts 1ST aber nıcht mehr dem
rechte Drıitter bestehen Die Familie 1ST 1 natürlıche CGesetz entsprechend, WE das Wohl des Kindes gefähr-

det wird denn das Sorgerecht steht ausschließlichOrdnung Für S1C IMUusSsSenNnN die gleichen Grundsätze gelten Beziehung Z.U: Wohl des Kindes Nıchteinigung der El-Der Entscheidungsmacht des Vaters steht sSE1NEC Entschei-
dungspflicht gegenüber Mißbraucht die acht tern MI1 nachfolgender Gefährdung des Wohles des Kın-

siıch der Getahr der Entziehung au ($ 1666 BGB) In- des mu{f(ß daher Aıls Miıßbrauch angesehen werden un das
schon nach geltendem echt FA Eingreifen berech-nerhalb der eigenständigen natürlichen Ordnung der Fa-

mıilie 1ST die Leitungsgewalt des Vateärs C1NEC existentielle Fuür Grenzfälle 1ST daher der hiler gemachte Vor-

Notwendigkeit Sıe 1ST e1in bereits außerhalb des Rechts schlag, den verständigen W illen des Vaters und den
Fällen, die ErSter Linıe ZU) Aufgabenbereich der Mut-geltender Organisationsgrundsatz un: muß daher auch
ter gehören, den verständigen Wıllen der Multter geltenecht verankert SC11, lassen, vorzuziehen, da die Eigenständigkeit der Fa-

Vorschlag für 272e NeHue Fassung der elterlichen miılıe gewahrt bleibt.
Entscheidungsgewalt Die Entscheidungsgewalt des Gerichts bedeyutet dıe

In Abänderung der $ 1627 1674 BGB könnte die BCc- Bankrotterklärung der Familie
setzliıche Formulierung vgewählt werden, dafß während Die Einführung des generellen Eingriffsrechtes des Ge-
der Ehe Vater un: Multter die elterliche Gewalrt CMECIN- richtes würde NC Bankrotterklärung des Famıiliengedan-schaftlich ausüben, daß die Eltern grundsätzlich jede wich- ens gyleichhkommen un: 1GWMinderung derKıgen-
Llgere Angelegenheit miteinander beraten haben un verantwortlichkeit der Eltern nach sıch z1ehen Si1e würde
daß Falle der Nıchteinigung der verständige W ille geradezu den AÄAnre1z dazu schaffen, die Behörde
des Vaters entscheidet Dabe;j könnte durchaus Ange- wiıieder bemühen, auch wenn keine Gefährdung des
Jegenheiten, die nach natürlıiıcher Auffassung mehr Sache Kindes gegeben 1ST Das ernsthafte Bemühen der Eltern
der Multter sind für die Entscheidung der verständige C1ING EKınıgung zZzu erzielen, würde VO (Geset7 her BCc-W ille der Multter mafgebend SC11 Mıt derartigen schwächt werden Dazu wühlrde e1NE we1ıitere Quelle ZuUuUr
beweglichen Klausel Waife die hierarchische Gliederung RC Zerrüttung des ehelichen Verhältnisses durch die An-
wahrt. Aus der Sıcht der Famılie ann 1Ur S16 die allein rufung Ee1N: Behörde den W ıllen des anderen Ehe-
mögliche sCe1MN., gyattech gyeschaffen Haben die Ehegatten Dritten

das Vertrauen, da{ß schlichtend un entscheidend e1N-Das Vormundschaftsgericht als entscheidende Sztelle
Elternstreit greifen kann, bedarf dessen nruf keiner ESCLZ-

ıchen BestimmungWer die verfassungsmälßßı1g garantıerte Eigenständigkeit In 116 demokratischen Staate 1St für C1NC Fhe- und
der Familie erhalten will, wird die Vorschläge ablehnen Familienobrigkeit des Staates eın Raum. Die Entschei-
IMNUSSCHL, die das Vormundschaftsgericht als entscheidende
Stelle 3 Elternstreit tordern. Im Prinzip ann CS dabei dungsgewalt des Gerichtes aber würde die potentielle Ge-

fahr der UÜbernahme der Familien durch den Staat be-
keinen Unterschied machen, ob das Vormundschafts- deuten Wenn die Entscheidungsgewalt des Vaters ı p-gericht den Streitfall entscheiden oder die Entscheidung SILLiven echt fallen mu{l dann Ware besser, das

Elternteil übertragen soll Denn auch ı zweıten (sesetz darüber schweigt, Wer Elternstreit entsche1-
Falle würde das Gericht IN1IL der Bestimmung des für den den hat Dann IMNa die acht der Realıtät den Konflikt
Einzelfall entscheidungsberechtigten Elternteils ZuStreit- lösen.fall mittelbar Stellung nehmen. Auch das Erziehungsrecht
der Eltern MU: der Famılie her geschen werden. Die Der Kampf die christliche Famillie
Familie hat den natürlichen Vorrang VOTL dem Staate, Der Forderung Gleichberechtigung der Trau Be-
weıl S1C keine Institution der staatlıchen Ordnung, SOM1- reiche des Familienrechts liegt € 1' systematischer Kampf
dern CN solche SLISCNECr AÄArt 1St Das Grundgesetz (Art den Aristlichen Begriff der Famılie zugrunde. 1Ne

verantwortungsbewußten Chrıisten, VOT allem die Frauen,tormuliert diese Vorrangstellung hinsichtlich Erzie-
hungsrechtes dahin, dafß Pflege un Erziehung der Kın- sollten daher das vorliegende Problem nıcht als Einzel-
der das natürliche echt der Eltern un die zuvörderst problem,sondern 1ı SCINCI umfassenden Bedeutung sehen.
iıhnen obliegende Pflicht sind, ber deren Betätigung die Mıt m Grunde annn auf die bestehenden Spannun-
staatliıche Gemeinschaft wacht. Damıt schützt die Verfas- gCHhbe1 der Reform des Adoptions- und Pflegekindschafts-
SUunNng die VOT allem VO Christentum gehütete Anschau»- rechts hıingewiesen werden, ı dem die Möglichkeit der
ung, daß die Eltern un VOL allem der Vater für die Er- Abtretung des Personensorgerechts der Eltern auf eiIt

Dritte gefordert wird, obgleich bıs heute die Gerichte e1iN-ziehung verantwortlich siınd Die Überwachung durch den
Staat kann NUur Sinne 416 Kontrolle \bei ELWAaAlgEmM festgestellt haben, dafß dieElternrechte un: -pflich-
Mißbrauch der elterlichen Gewalt $ 1666 BGB) verstan- ten unverzichtbar un jeder Verfügungsgewalt ENTZORCH
den werden Die veforderte Zuständigkeit des Gerichts Es ann weıterhın auf die Forderung nach familien-
ul  ber die Fälle des Mißbrauchs hinaus würde das rechtlicher Gleichstellung der unehelichen mMIL den ehe-
Grundgesetz verstoßen In diesem Sınne 1SE der Vorschlag ıchen Kındern verw1ıiesen werden, die die Nıvellierung

Y



unserer Ehe un Familie Z Folge haben mMuU: annn Für die soz1ale Ordnung 1St aber damit dennoch
auch aut die Forderung nach Zulassung vorbeugender gesagt, nämlich, daß jede Bemühung die Lösung der
Fürsorgeerziehung ohne Verschulden der Eltern (entgegen soz1alen rage die Irre geht, WenNnn SIC die relig1öse
$ 63 Z 1ft ] WG) VEerWIESCHN werden, deren Verwirkli- Seite des Menschen mißachtet. Die soz1ale Lehre Christi
chung dem Staate das echt yäbe Kiınder iıhren Eltern besteht ı dem, W AaS celber vorgelebt hat und W AaS der
ben drohender Verwahrlosung auch dann wegzunehmen, Christ nachvollziehen mu{( Daraus ergibt siıch da{ß WEC1
WeCeNnN die Eltern kein Verschulden trıfit eLwa2a dem Ideen für die soziale rage grundlegend sind einmal die
Fall dafß ausreichendem Wohnraum mangelt oder Idee VO Menschen und VO  a} jedem Menschen als
die Kriegerwıtwe INIL zahlreichen Kındern ihrer Erzıe- Ebenbild Gottes, und ZU andern die Idee der Ord-
hungspflicht nıcht nachkommen kann, weil] SIC mangels NUung, die alle umfaßt
ausreicghender öftentlicher Unterstützung den Unterhalt Für dıie dieser beiden Ideen folgt daraus, daß Wer

erdienen MU: Menschen unmöglıch macht Z Gemeımin-
schaft MI1 Gott gelangen, sıch Menschen und sC1-Emanzıpatıon der Famıallie
LCT Bestimmung versündigt Wır WI1SsSCNH dafß dem

Alles dies sind NUur Einzelfragen un dochn SIC, 111$5- Menschen auch durch Lebensbedingungen schwer
SCSAMT gesehen, deutlich die einheitliche Zielsetzung oder unmöglıch yemacht werden kann dieser vollen
Lockerung un: Aushöhlung des Familıengedankens Dıe relig1ösen Entfaltung gelangen
Auflösung der Famiılie bedeutet aber die Auflösung de W as die Idee der Ordnung anbetrifft, ISTE schon die
Staates, ennn S1IC 1ST Voraussetzung für ıh Wır zönnen Kirche als die Zusammenschließung der Menschheit IMIE
1LUTr hoften, A{ die Rechtsreform CM Famıilienrecht Christus als Haupt 1I4C VO  3 ıhm gestiftete Ordnung,
bringt das die mannigfachen Gefahren VO  ' der Famıilie der übrigens nıcht 1LUFr die Glieder der Kirche, sondern
abzuwehren VCIMAS und die AUS Sıtte und Recht gefügte Auch das außerhalb der Kirche stehende x  n Menschen-
natürliche Ordnung der Famılije festigt Damıt würde den geschlecht gehört In dieser Ordnung 1SE Christus der KOÖ-
Ehefrauen un uüttern der größte Dienst N12, und VO  S} SEIHNEIN Könıgtum AUS ‚oll OrdnungGleichberechtigung der Ehefrauen un Müutltter durch alle Bereiche des menschlichen Lebens AUSSTITrOMEN Das
Emanzıpation der Famılie NCN NeCUu geordneten Fa- heißt jede Sozialordnung kann und ol VO relig1ösenmilienrecht das sollte der Leitgedanke der kommenden Bereich her yeheilt und geheiligt. werden Die soz1ale
Gesetzesretorm SC1MH Lehre Christi besteht also folgerichtig ME darın, den

Menschen (ze1ist verkünden, der ıhrem sozialen
Verhalten zugrunde lıegen oll

uilgaben christlicher Unternehmer Dieser Geist 1STt VOT allem der der Gerechtigkeit Zur Ge-
rechtigkeit vehört e1inerSseits die Sachgerechtigkeit

Vom Sl September trafen sıch Beuron Unterneh- die Verpflichtung, die sachlichen Verhältnisse wirklich
39158 der Katholischen Unternehmerorganisatıon Deutsch- erkennen und wesensgemäfß behandeln, und
lands, Hollands un: der Schweiz ZSEMEINSAMCN era- die Gerechtigkeit VO  3 Mensch Mensch Diese allerdings
LUNgCN über die wichtigsten Anliegen ihrer Arbeit bedarf der VWeıiterführung durch die Liebe Wer diese

christlichen Sozialordnung Di1e Tagung hatte ein Liebe hat kann Hıiılflosen nıcht vorübergehen ohne
hohes Nıveau un vermittelte ihren Reteraten ab- ıhm helfen Er mufß aber auch nüchtern SCIN,
veklärte und ul begründete Erkenntnisse über die For- CIYCNC wirtschaftliche Stellung grundsätzlichen
derungen UNSECTPEI elit den Unternehmer, daß WIL dem Revısıon unterwerfen Wenn heute die soz1ale Ord-
Bericht über S1C größeren Raum wıidmen. S1ie un VOr allem durch das Aufkomme des Industrialis-
scheint uns eın Bild des auf klarer Einsıcht und 111US und liberalen Kapitalismus ZESLOL 1ST wird der

W illen begründeten Beıtrages des Unternehmer- christliche Unternehmer MC allem auch versuchen MUS-
Lums Zur soz1i1alen Problematik unserer Lage bıeten SCH, diesen Zustand wandeln und wahren Ge-
Die Tagung wurde MI Besinnung auf den KRang rechtigkeit entgegenzuführen
der orge die Sozıalordnung christlichen Leben Deutlich 1ST daflß un den soz1alen Verhältnissen
eröffnet, die Dr. Hermann, Freiburg MI1 Vortrag VO  e} Christus besonders hervorgehoben worden 1SE die
„Die soz1alen 'Taten Jesu Christi“ gab Familie Ihre Grundlage die Ehe, 1ST durch C1M Sakra-

MeNnNtT geheiligt Dasselbe gilt nıcht VO Staat der
Die sozialen Taten Jesu Christı darum der Famiıilie gegenüber NUur 1Ne dienende Stel-

Er legte folgenden Gedankengang dar? Christus ı1SE die ung hat
Welt gekommen Z Erlösung der Menschen, Für die persönliche Haltung jeden lehrt zudem das

en relıg1ösen Tat Um die soz1iale Ordnung hat Beispiel Christi da{ß den (e1lst der Armut er,
sıch nıcht unmittelbar gekümmert scheıint o  9 als Unabhängigkeit VO allem rdischen Besitz, sich VOI-

ob viele SE1MGT: Worte und Gleichnisse, WI1C die Selig- wirklichen mu{fß Nur dann kann erkennen, W 45 die
der AÄrmen, das Gleichnis Vvon den Arbeıtern Stunde VO ıhm ordert Der Geist des Gebetes wırd ıh

Weinberg us  < allen soz1alen Ordnungsprinzıpien wider- zudem Jlehren, da{fß alle soz1alen Anstrengungen doch
ber schon damıt lehrt vielleicht daß ZUr MEr 1Ur durch Gottes Hiılfe Z (Csuten geführt werden

Ordnung des soz1alen Lebens die Menschen nıcht SC1INCL können.
Erlösungstat bedurften, sondern daß diese ıhnen selber Dıie Kernfrage, die heute bei allen Versuchen
als Aufgabe gestellt 1St da{ß ıhnen nıcht die Aufgaben Reform des Unternehmens der Wirtschaft oeht, 1SE die
abnehmen wollte, die SIC selber eisten können. Sein Koni- rage menschlichen Ordnung Dıie Unternehmer-
inen Wr unerläßlıch NUr für die Rückführung der Men- Lagung stellte Aspekt dieses Problems den Mit-
schen ZUuUr Liebe des Vaters. _ telpunkt iıhrer Beratungen, nämlı;ch den Aspekt des Men-
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